
Zeitschrift: Berner Taschenbuch

Herausgeber: Freunde vaterländischer Geschichte

Band: 42-43 (1894)

Artikel: Die Plünderung bernischer Schlösser im Frühjahr 1798

Autor: Türler, H.

Kapitel: Einleitung

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-126395

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-126395
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Pie ffün&ernng iimnfdjfr Jö)fö|fer

im Jriijjjajjr 1798.

SJlitgetcttt oon &. fürtet/ Staafgatcfjiöar.

^-IlIS oor jroei Saferen Herr ©ericfetSfdjretber Seuenberger

(fe im feiftorifdjen Serein oon Sern ber Srabition
oon ber Berftörung beS ©djloffeS ©ignau im SJcärj 1798 v)

entgentrat, roaren roofel atte Slnroefenben burd) bie Steu«

feeit feiner Sefeauptungen überrafefet. Surdj bie nadj«

folgenben autfeentifefeen Sfftenftücfe fotten nun bie oon

einjelnen oietteidjt etroaS ungtäubig aufgenommenen SJtit«

teitungen beä Herrn Seuenberger geftüfet roerben.

Hieran fdjliefeen roir jettgenöffifdje Seridjte über bie

Sfttnberung anberer bernifetjer ©cfelöifer in ben SJtärj«

tagen jenes unfeeilootten Saferes, foioie über ben Unter«

gang beä ©djloffeS SranbiS, oon joetäjem fid) im Saufe

ber Beit ebenfalls eine fatfdje Überlieferung gebilbet feat.

Sie Sfftenftücfe, roeldje auf SranbiS Sejug feaben,

finb ben ©djriften ber SerroaltungSfammer entnommen;
atte übrigen ©tücfe befinben ficfe unter ben Siften ber

') ©. $. ü. SJtütinen, Jgetmaüunbe I. £>eft. Doetlanb unb

©mmentfectl pag. 145: „Qaä ©efetofe ©ignau toürbe bom um«

liegenben ^anböolf jerftört."

Me Milderung bernWer ZUöjjer

m IriiWr 1?98.

Mitgeteilt von H. Türlcr, Staatsarchivar.

^j-» ls vor zmei Jahren Herr Gerichtsschr eiber Leuenberger
^ im historischen Verein von Bern der Tradition

von der Zerstörung des Schlosses Signau im März 1798 ')
entgentrat, waren wohl alle Anwesenden durch die Neuheit

seiner Behauptungen überrascht. Durch die

nachfolgenden authentischen Aktenstücke sollen nun die von
einzelnen vielleicht etwas ungläubig aufgenommenen

Mitteilungen des Herrn Leuenberger gestützt werden.

Hieran schließen wir zeitgenössische Berichte über die

Plünderung anderer bernischer Schlösser in den Märztagen

jenes unheilvollen Jahres, sowie über den Untergang

des Schlosses Brandis, von welchem sich im Laufe
der Zeit ebenfalls eine falsche Überlieferung gebildet hat.

Die Aktenstücke, welche auf Brandis Bezug haben,

sind den Schriften der Verwaltungskammer entnommen;
alle übrigen Stücke befinden fich unter den Akten der

E. F. v. Mülinen, Heimatkunde I. Heft. Oberland und

Emmenthal v«.g. IIS: „Das Schloß Signau wurde vom
umliegenden Landvolk zerstört."
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prooiforifdjen Stegierung, bie als Sanb XL ber ©efeeim«

ratSaften Bejeidjnet ftnb. Ser Sn*)all ber ©tücfe ift
genau roiebergegeben.

1. gHgnan.

1. £ani>t>oa.t ßtal (Etnanuel S^ornM" on oit proötfort|i$e
Kegierung.

SBofetebelgebofeme, Hodjgeadjte Herren!

Sd) nefeme bte ©fererbietige grepfeeit HodjbenfelBen ein

ju beridjten, bafe SJtontagS ben 4. bife naaj bemme befe

abenbS meferere glintenfcfeüffe auf midj unb bie meinigen
bie oor bem ©cfelofe roaferen, oon benen juruffommenben
gefcfetagenen Sruppen oon unten ben berg hinauf getfean

roorben, idj audj etroan um 9 Ufer abenbS burdj jroep

Sorgefäjjte auS ©ignau oermafent unb fogar aufgeforbert

rourbe, auS grnnb, bafe burefe bie ablegung ber bamafetigen

Stegierung meine ©teile als Sogt auf ©ignau feinroeg«

falle, audj ein oertängerter Slufentljalt beutlidj eine ab«

neigung ju ablegung meines 3lmteä anjetgen mürbe.

Übrigenä bafelbften feine fiefeerfeeit mefer oor meine Serfofen
fepe. ©o follte idj unb bie SJcetnigen unoerjüeglid) baä

©djlofe oertaffen. SBelcfeeä id) audj nadj Überlegung
atter umflänben ofengefafer um 12 Ufer in ber Stadjt be«

folgte; ben Sofe. Sfäffft, @erid)tä«3Beibel unb alt ©feor«

rictjter SBermutfe liefe id) innert ber Sfeür befeelben unb

nafem Buffudjt ju bem biberen Slman ©tram in baä

Obertfeal, eine fealbe ©tunbe oon bem ©djlofe, ben Sag
baruuf unb bie folgenben, rourbe baä ©djlofe rein auä«
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Provisorischen Regierung, die als Band XI^ der

Geheimratsakten bezeichnet sind. Der Inhalt der Stücke ist

genau wiedergegeben.

1. Signau.
1. Landvogt SM Emanuel Tscharner an die provisorische

Regierung.

Wohledelgebohrne, Hochgeachte Herren!

Ich nehme die Ehrerbietige Freyheit Hochdenselben ein

zu berichten, daß Montags den 4. diß nach demme deß

abends mehrere Flintenschüsse auf mich und die meinigen
die vor dem Schloß wahren, von denen zurukkommenden

geschlagenen Truppen von unten den berg hinauf gethan

morden, ich auch etwan um 9 Uhr abends durch zwey

Vorgefötzte aus Signau vermahnt und sogar aufgefordert

murde, aus gründ, daß durch die ablegung der damahligen

Regierung meine Stelle als Vogt auf Signau hinmeg-

falle, auch ein verlängerter Aufenthalt deutlich eine ab-

neigung zu ablegung meines Amtes anzeigen würde.

Übrigens daselbsten keine sicherheit mehr vor meine Persohn
sehe. So sollte ich und die Meinigen unverzüeglich das

Schloß verlassen. Welches ich auch nach Überlegung

aller umstünden ohngefcchr um 12 Uhr in der Nacht be-

solgte; den Joh, Pfäffli, Gerichts-Weibel und alt
Chorrichter Mermuth liefe ich innert der Thür deßelben und

nahm Zuflucht zu dem bideren Aman Stram in das

Oberthal, eine halbe Stunde von dem Schloß, den Tag
daruuf und die folgenden, wurde das Schloß rein aus-
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